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Unsere „ Verpflichtungen"
Was die Franzosen verlangen , schreibt Werner v . Heim -

burg in der D . Tagesztg . , ist längst nicht mehr eine „Repa-
ratiou "

, also eine Wiedergutmachung, sondern ein ganz ge¬
wöhnlicher Kriegstribut , wie er in alten Zeiten und
im MittelaUer besiegten Völkern grundsätzlich auferlegt
wurde . Der Begriff .

"
Wiedergutmachung"

setzt die Anerken¬
nung eines Verschuldens voraus , die zwar in dem von uns
unterschriebenen Versailler Vertrage enthalten, deshalb aber ,
doch nicht weniger unwahr und verlogen ist. Es wird die
Täuschung ausrecht erhalten , daß wir Deutsche verpslich -
tet seien, Zahlungen an die Verbündeten zu leisten , und
zwar geht man so weit, nicht nur von einer rechtlichen ,
sondern sogar von einer moralischen Verpflichtung zu
sprechen.

Kl' pp und klar muh dagegen festgestellt werden, daß von
einer Verpflichtung Deutschlands , weder von einer rechtlichen
noch von einer moralischen , im entferntesten die Rede sein
kann. In den von den Verbündeten angenommenen 14
Punkten des Präsidenten Wilson war ausdrücklich der Ver¬
zicht auf eine Kriegsentschädigung ausgesprochen wprden.
In dem Vorsriedensvertrag erklärte sich die deutsche Regie¬
rung bereit , am Wiederaufbau der zerstörten Gebiete mitzu-
wirken. Nur über diese beschränkte Entschädigung ist
überhaupt verhandelt worden . Wenn es Frankreich später
gelang, durch eine willkürliche Auslegung die Erstattung der
Kriegspensionen und anderer Lasten in den Vertrag hinein-
zvschmuggeln , so war das wider Treu und Glauben und ist
non uns niemals anerkannt worden . Das Wort „ löpara -
iion" beweist , daß man sich über diese Zusammenhänge im
Ausland vollständig klar ist. Will man also den Vertrag
von Versailles trotz seines Charakters als reinen Erpres-
tungsakt wider alle Gesetze der Völker und der Menschlichkeit
der deutschen Unterschrift wegen als eine Rechtsgrundlage
anerkennen und nach ihm die Höhe der deutschen Verpflich¬
tungen sestsetzen , so kann man nur von einer genauen
B e > e ch n u n g d e r Schäden ausgehen , die im Kriegs-
gtbiet nachweislich von deutschen Truppen ange¬
richtet worden sind . Die von den Franzosen angegebenen
Zahlen sind selbstverständlich viel zu hoch . Sachverständige
aller Länder schätzen den wirklichen Schaden etwa auf 10
Prozent der französischen AngabenI Die französische Regie¬
rung hat sich darauf beschränkt , Forderungen angeblich oder
wirklich Geschädigter entgegenzunehmen und diese Forde¬
rungen zusammenzuzählen. Man kann sich vorstellen , was
dabo - herauskommt.

Dos gesamte französische Volksvermögen be¬
trug vor dem Krieg 287 Milliarden Goldfranken gleich 28g
Milliarden Goldmark. Zerstört wurden etwa 4 Prozent des
Landes . Selbst wenn man den Wert von Grund und Bo¬
den , der doch schließlich nicht fortgenommen werden konnte ,
überhaupt nicht in Ansatz bringt und das gesamte Kriegsge-
biet als völlig zerstört annimmt , so würde der Schaden mit
9,2 Milliarden Goldmark restlos abgegolten sein ! Wir wis¬
sen aus den deutschen Berechnungen, ,daß Deutschland bis
Oktober 1922 bereits 36,5 Milliarden Gokdmark bezahlt hat,
nicht gerechnet den Wert der abgetretenen Gebiete . Dazu
kommt der Wert der von den deutschen Kriegsgefangenen
nach dem Waffenstillstand erzwungenen Arbeitsleist¬
ung , der sich ebenfalls auf mehrere Milliarden beziffert . Mit
diesen. Betrag ist also unsere Schuldverpflichtung mehr als
vollständig getilgt . Wir haben demnach rechtlich überhaupt
nichts mehr zu bezahlen . Die Frage , ob wir trotzdem
drrch freiwillige Tribute von dem gewalttätigen
Sieger unsere Freiheit erkaufen wollen, ist eine rein politische
und Hst mit rechtlichen Erwägungen nichts zu tun.

Durch die gleiche Berechnung erledigt sich auch der Un¬
fug von unserer „moralischen " Verpflichtung. Dabei ist zu¬
nächst festzustellen , daß die Zerstörung des Kriegsgebiets eine
einfache und selbstverständliche Folge der Kampfhandlungen
gewesen ist. Da es feststeht, daß Deutschland den Krieg nicht
gewollt hat , sondern von den gegnerischen Mächten zum
Krieg gezwungen wurde, ist es moralisch auch nicht ver-
pjlichtet , für die Zerstörungen aufzukommen . Der Umstand,
daß diese aus französischem und belgischem Boden stattfan-
dcn mö nicht auf deutschem hat mit der Frage der Schuld
garnick ts zu tun , sondern ist lediglich der Beweis der militäri¬
schen Üeberlegenheit des deutschen Angriffs im Beginn des
Kriegs. Wäre es nach den Wünschen der französischen oder
russischen Heeresleitung gegangen, so wären entsprechende
Landstrecken in Deutschland verwüstet worden, und die Heu-
ügen Sieger hätten es wahrscheinlich weit von sich gewiesen ,
eure moralische Verpflichtung zum Wierderaufbau dieses
dsuischen Landes zu übernehmen. Ebenso steht es fest , daß
der größte Teil der Zerstörungen garmcht von deutschen
Truppen , sondern von englischen , französischen ,
belgischen und amerikanischen Truppen hervorge-
ruscn wurde. Bekanntlich verfügten unsere Feinde über
cim starke grtilleristijche Üeberlegenheit . Man denke , nur
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Kurze Tagesüberstcht .
Tie deutsche Ergänznngsnote ist durch besondere Ku¬

riere nach London, Brüssel , Paris und Rom abgegan¬
gen . Ihre Veröffentlichung steht bevor.

Ter Reichstag behandelte am Mittwoch den Ge¬
setzentwurf über die Neuordnung der Strafgerichte ,
der eine stärkere Heranziehung der Laienrichter for¬
dert.

Im oberschlesischen Industriegebiet ist ein wilder
Streik ansgebrochen, der auf die Teuerung zurück¬
geführt wird.

Tie belgisch-französischen Besprechungen, zu denen
Poineare nach Brüssel gereist ist , haben am Mitt¬
woch begonnen. Etwas Gutes wird dabei für Deutsch¬
land nicht herauskommen, denn der Zweck ist, eine
französisch -belgische Einheitsfront gegen Deutschland zu
schassen.

In Düsseldorf hat ein französischer Soldat einen
Siebenjährigen ohne Grund erschossen , in Buer raub¬
ten die Franzosen 44 Millionen Mk.

an die rücksichtslose Beschießung der französischen und belgi¬
schen Städte und an die fortgesetzten Fliegerangriffe bis weit
in die Etappe hinein, die von der deutschen Knezsführung
überhaupt nicht berührt worden war .

Wenn es nach allem noch einen Zweifel gäbe, , ob wir
rechtlich oder moralisch zu irgend einer Leistung an Frank¬
reich verpflichtet sind, so würde er durch das Verhalten der
Franzosen leicht zu zerstreuen sein. Ohne Rücksicht auf Ver¬
trag und Völkerrecht haben die brutalen Sieger auf deut¬
schem Boden geraubt, erpreßt und zerstört in einem Umfang,
der dem des Schadens im Kriegsgebiet kaum nachsteht. Der
Einbruch ins Ruhrgebiek, die massenhafte Freiheitsberau¬
bung Deutscher , schließlich gar die Erschießung eines
unschuldigen Opfers patriotischer Gesinnung hat den fran¬
zösischen Staat außerhalb aller moralischen Ansprüche ge¬
stellt . Es wäre gut gewesen , wenn die deutsche Regierung
in ihrer ersten Note von diesen Tatsachen ausgegangen wäre .
Für die Klärung der politischen Lage in der Welt hätte das
nur günstig sein können .

Der christliche General
Aus Pekin-g wird der „Köln . Ztg .

" geschrieben : Hier in
China spricht alle Welt von dem kommenden diesjährigen
Bürgerkrieg . Der Soldat , an sich nicht angesehen in China,
splelt dabei als ein im Krieg augenscheinlich unumgäng¬
licher Faktor , eine große Rolle. Zu vielen Soldaten gehören
naturgemäß Führer , ohne die geht es schließlich auch in
China nicht . Die Namen dieser Männer stehen im Vorder¬
grund des Interesses . Unter ihnen nennt man in erster
Linie den General Fongjuhsiang , dem die Hut der
Hauptstadt anvertraut ist , und von dem man hofft, daß er
im Streit der Parteien neutral blechen wird . Dieser chinesische
Führer ist überzeugter Christ , nicht etwa einer jener in
China zahlreichen Geschäftschristen .

Vor Jahr und Tag erzählte man sich , daß im innersten
China ein Kommandeur lebe , der seine Soldaten beim Mar¬
schieren , bei der Arbeit jeder Art , beim Essen christliche Lie¬
der singen lasse. Man hörte, daß die Leute dieses Generals
weder plünderten noch Frauen vergewaltigten , daß sie sauber
und ordentlich angezogen gingen, daß sie weder Wein noch
Schnaps trinken, weder Opium noch Tabak rauchten und die
Finger von den Karten lassen , die heute eines der Grund¬
übel Chinas sind. Dann hörte man , daß der Gewaltherr der
Mittel - Provinzen , der seit Jahren jeden in Peking zur Macht
kommenden Politiker durch Drohung oder gewaltsame Ein-
griffe gestürzt hatte, der Marschall Wupeifu in Lojang,
den christlichen General Longjuhsiang mit seiner Brigade an
sich gezogen habe, denn diese Brigade war ein Muster der
Ordnung , Zuverlässigkeit, guten Benehmens und soldatischer
Tapferkeit. Die Brigade wurde in der damals sehr unruhigen
Provinz Hunan , südlich des Jangtse , stationiert und kämpfte
dort mit Auszeichnung gegen die eignen Landsleute , die
anderer Meinung waren . Dann war die Brigade eine Weile
in der Provinz Hupeh. Dort geschah etwas in China sehr
Merkwürdiges . Es war vielleicht vier Monate nach dem
Abmarsch der Brigade aus Hunan , daß eine Abordnung der
Städte und Dörfer , in denen die Soldaten des christlichen
Generals gelegen hatten , in Singjantschau anl .ingte , um dem
christlichen General nochmals den Dank der ganzen Bevöl¬
kerung für das ausgezeichnete Benehmen seiner Soldaten
zugleich mit vergoldeten und silbernen Ehrenmedaillen zu
überbringen , die den Soldaten an die Brust geheftet wurden.

Im vorjährigen fahrplanmäßigen Bürgerkrieg war Ar
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Hilfe des Generals und seiner Truppen entscheidend für den
Sieg des Marschalls Wupeifu . Zum Dank wurde er der
Oberkommandierende der Provinzialtruppen Honans in
Kaifengfu. Als er dort saß , floß der Strom der Christen
aus allen Teilen Nordchinas zur alten Hauptstadt der, . - - - LSungdynastie Kaifeng. Damals plünderten die Räuber die
ganze Provinz . Wer früher bei diesem Gewerbe ertappt
wurde , dem schlug Henkerschwert den Schädel herunter . Wen
die provinziellen Schergen jetzt faßten , der wurde vom christ-
eichen General den Missionaren übergeben.

Der Marschall Wupeifu feierte Geburtstag . Das ist
immer ein großes Ereignis in China , ein Anlaß zu Kund¬
gebungen mancherlei Art. Marschall Wupeifu ist kein Ver¬
ächter eines guten Tropfens . Die Krüge mit köstlichem
chinesischen Wein, aus Reis destilliert , langten von allen Sei¬
ten als Geschenke an , darunter auch drei schön geformte Ton¬
krüge vom christlichen General . Bei der feierlichen Oeffnung
nach gutem Mahl stellte sich heraus , daß Wasser darin
war . Er aber beharrte bei der bekannten chinesischen An¬
sicht, daß „der Rausch nicht der Fehler des Weins , sondern
des Trinkers sei "

, und daß eben kein Mensch fehlerlos sei .
Da waren Differenzen. Jedenfalls erfolgte eines Tags der
Ruf der Zentralregierung , daß der christliche General mit
seinen Tuppen nach Peking kommen müsse, um die Sicher¬
heit der Hauptstadt zu gewährleisten. Fongjuhsiang folgte
dem Ruf . Inwieweit die andern Kriegsherren Chinas ihr«
Stimme zu dieser Maßregel gegeben haben , wird man nie
herausbekommen. Fongs kleines Heer, eine Division und drei
gemischte Brigaden , setzte sich auf die Eisenbahn und bezog
die Wachen in und um die Hauptstadt, wo seine Soldaten
heute in ihrer Aufführung ein ausgezeichnetes Beispiel geben.
Sie errichten ihre Häuser selbst nach dem Entwurf des chine¬
sischen Hauses, sie bauen Straßen , sie pflanzen Bäume an,
sie schneidern , sie sattlern, sie machen alles selbst, was sie ge¬
brauchen .

Der christliche General war gerade operiert worden. Der
starke, freundlich aussehcnde Mann , der unbedingt Vertrauen
einflößt, hatte sich den einfachen leinenen Soldatenrock, den
er sonst immer tagsüber trägt , im Bett anziehen lassen , um
uns , einen Engländer , einen Amerikaner und mich, zu
empfangen. Er war noch leidend. Er meinte, der Oberbefehls¬
haber der Hauptstadt müsse Hähern Befehlen, nämlich denen
des Arztes, gehorchen , und er habe ihm das Äufstehen unter¬
sagt. „ Wer sind Sie ? " fragte er in leisem Ton . Man sah ,
er hatte Schmerzen. Der Engländer amvortete , der Ameri¬
kaner erzählte, und ich fügte hinzu : „Ich bin ein Deutscher.

"
Da leuchteten die Augen des Generals auf. Die leile Stimm «
schwoll an , wurde voll und laut . Die stützenden Soldaten
hakten Mühe, ihn zu halten . Dann sagte er laut : „ Ihr müßt
hochkommen , und ihr werdet wieder hochkommen . Ein Land
wie Deutschland kann nicht gerieten und vernichtet werden-

"

Gesundheitspflege und Volks¬
wirtschaft

Wirtschaftlicher Zusammenbruch richtet sehr oft auch die
Volksgesundheit zugrunde. Beispiele sind Irland im vorigen
Jahrhundert , Rußland jetzt . In Rußland haben in den letz¬
ten vier Jahren die durch Läuse vermittelten Seuchen der
Unkultur, Flecksieber 80 bis 33 Millionen Menschen , Rück¬
fallsieber rund 10 Millionen befallen , von denen etwa
3 Millionen starben, darunter als Opfer der Pflicht ein
Drittel der russischen Aerzte . Umgekehrt führen langdauernde
Seuchen zum wirtschaftlichen Niedergang , so die Malaria in
Süditalien und in Alt-Griechenland. Spanien und Portugal
haben geringen Geburtenüberschuß wegen der Todesfälle an
Pocken , Thyphus , Malaria . Bisweilen zeigte sich als sonder¬
bare Folge schwerer Seuchen in Kulturländern , daß sie durch
Aufrüttelung des hygienischen Gewissens sehr segensreich für
die Zukunft gewirkt haben ; so die Hamburger Cholera 1892 ,
die Cholera von 1866/67 für Köln. Es ist falsch , anzuneh¬
men , daß unkultivierte Naturvölker sich einer idealen Ge¬
sundheit erfreuten ; die Kindersterblichkeit , frühes Altern und
Sterben , sind bei den meisten schlimmer als in unfern rau¬
chigsten Großstädten . Auf Neuseeland, einem der gesun¬
desten Länder der Welt, sind die Maoris erst durch dos
Eingreifen eines wissenschaftlich hygienisch ausgebildeten
Stammesgenossen vor dem Äussterben gerettet worden . In
den letzten vier Jahrzehnten ist in den Kulturländern die
Sterblichkeit sehr gesunken . Nachdem sie in Preußen 70
Jahre auf durchschnittlich 26 v . T . der Bevölkerung jährlich
gestanden hatte, war sie langsam aber stetig schon vor dem
Krieg auf etwa 16 v . T . gefallen, das heißt, die durchschnitt¬
liche Lebensdauer hat erheblich zugenommen. Das Seltener¬
werden vorzeitigen Todes ist vornehmlich zu verdanken der

eringern Sterblichkeit der Säuglinge , dem Rückgang der
tuberkulöse , des Typhus , der Pocken . Letztere sowie Fleck¬
leder, Rückfallfieber , Aussatz , Pest, Wechjelfieber , Cholera
sind vorläufig in Deutschland praktisch apsgerottet txoZ häy -.
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stger Einschleppung ; während gegen andere ^ suchen , wie
Influenza , noch kein durchführbarer Schutz gefunden ist .
Die durch die Hygiene venneidbaren Geldverluste in der
Volkswirtschaft zu erörtern , ist heute , wo es heißt sparen ,
besonders angebracht . Auch ist der Nutzen der vorbeugen¬
den Gesundheitspflege nicht so in die Augen springend wie
etwa der einer Heilung schon vorhandener Krankheit ; denn
käst jeder hält es für selbstverständlich , gesund zu sein , solange
er es ist. Man hat die Aufzuchtskosten eines Durchschnitts¬
menschen bis zum 12. oder 20 . Lebensjahr in Deutschland aus
2000 Goldmark geschätzt ; diese „ Gestehungskosten gehen
der Allgemeinheit bei frühem Tod ganz oder teilweise ver¬
loren . Anderseits wird bei einer allgemeinen Lebensver -

lungerung durch die Hebung der Volksgesundheit die Renta¬
bilität des angelegten Aufzuchtskapitals günstig . Da jetzt
jährlich in Deutschland rund 100 000 Menschen weniger an
Tuberkulose sterben als prozentual vor 50 Jahren , werden
jährlich etwa 120 Millionen Goldmark an Erwerbsverlust ,
Behandlung , Pflege und Arznei erspart . 95 v . H . der
Tätigkeit der 14 500 Zahnärzte und - techniker in Deuschland
beruht auf Hohlwerden der Zähne . Wenn durch Erziehung
zur Zahnpflege auch nur die Hälfte davon verhütet würde ,
so würden nach einer Berechnung von Schiffers - Braschoß
nach dem Stand von 1919 jährlich 250 Millionen Mark Aus¬
gaben erspart . Elster hat das Gewinn - und Verlustkonto
des Alkohols in der deutschen Volkswirtschaft vor dem Krieg
geschätzt : 6 Milliarden sei das Verlustkonto größer . In der
Weltwirtschaft treten besonders dis Tropenkrankheiten der
Erschließung gewaltiger fruchtbarer Gebiete der Erde ent¬
gegen . Als Beispiele seien die Malaria und die Haken¬
wurmkrankheit genannt , an denen jährlich bisher Hunderte
Millionen Menschen leiden und mehrere Millionen sterben .
Die Bekämpfung dieser jetzt genau erforschten Krankheiten
wird von Jahr zu Jahr erfolgreicher . Das gelbe Fieber , der
Würgengel Mittel - und Südamerikas in den letzten drei Jahr¬
hunderten , ist fast ausgerottet . Die kostspielige, aber erfolg¬
reiche Gesundmachung der Panamakanalzone ist auch im
weltwirtschaftlichen und weltgeschichtlichen Sinn eine Groß¬
tat ; denn ohne sie war der Vau des ozeanverbindenden
Kanals nicht möglich . Die Tropen beginnen ihre Schrecken
zu verlieren . Es wäre besser, wenn die Völker der Erde an¬
statt gegeneinander ihre Rüstungen gegen die gemeinsamen
Feinde des Menschengeschlechts kehrten . Unsre Wissenschaft
gibt die Waffen dazu . Daß es so ist , verdankt die Welt der
stillen , zu wenig geachteten Gelehrenarbeit von Forschern ,
unter denen die Deutschen in vorderster Linie stehen.

Die Rückzahlung kleiner Neichsschuldbuchkonten
Durch eine Bekanntmachung des Reichsfinanzministe¬

riums werden diejenigen fünfprozentigen Eintragungen ins
Rcichsschuldbuch, die nicht mindestens den Betrag von 5000
Mark erreichen , zur gebührenfreien Löschung aufgeru¬
fen . Den Gläubigern dieser Schuldbuchforderungen wird
an Stelle von Schuldverschreibungen der fünfprozentigen
Reichsanleihe ein Barbetroa in Höhe von 110 Prozent
des Nennwerts ihrer Forderungen angeboien , wozu als
Entschädigung für die gewährleistete Nichteinhaltung des
Kündigungstermins durch dis Reichsfinanzverwaltung und
als Abfindung für bis dahin auflaufende Zinsen ein Zu¬
schlag von 150 Prozent tritt , so daß sich der gesamte
zur Auszahlung kommende Betrag auf 260 Prozenr des
Guthabens beläuft . Das Angebot gilt als angenommen ,
wenn dcr Gläubiger oder sonstige Antragsberechriqte nicht
bei der Reichsschuldenvermaltvng in Berlin SW . öch Ora -
nienstrnßs 101 , bis 23 . Juni die Umwandlung in Schuld¬
verschreibungen beantragt . Von dem Tag an werden für
Forderungen , die als gekündigt gelten , keine Zinsen mehr
bezahlt .

Der Raubkrieg im Ruhrgebiet
Kindermord

Düsseldorf, 6 . Juni . Ein französischer Soldat erschoß im
Hafenviertel einen siebenjährigen Knaben . Bei seiner Ver¬
nehmung gab er an , er sei von dem Kind beleidigt worden .

InKuer „beschlagnahmten " die Franzosen die Stadt -
kasse mit über 44 Millionen Mark , die zur Aus¬
zahlung an Erwerbslose bestimmt waren .

Die Ausweisungen nehmen täglich zu ; auch im
Ruhrgebiet selbst mehren sich die Ausweisungen von Eisen¬
bahnbeamten .

'
Den Behörden des besetzten Gebiets ist von den

Franzosen verboten worden , mit Behörden im unbesetzten
Gebiet in Verbindung zu treten .

Bei Lintorf wurde ein Eijenbahndamm gesprengt .
60 Güterwagen und 1 Lokomotive sollen zertrümmert sein.

Aus der Rheinbrücke bei Frankenthal hat ein französischer
Posten einen Mann aus Roixheim , der Waren über den
Rhein schassen wollte , erschossen .

In Dortmund wurde das Telegraphenamt und in
Simmern die Eisenbahnwerkstätte besetzt . Oie Hunsrück¬
bahn ist stillgelegt .

Wie Schlageker verhaftet werden konnte
Berlin , 6 . Juni . Die Blätter melden , daß die (deutsche)

Polizeiverwaltung in Kaiserswerth am 5 . April einen Steck¬
brief gegen Leo Sch lag et er erlassen hat , der dringend
verdächtig sei, die Eisenbahngleise in Calcum (Ruhrgebiet )
am 15. März gesprengt zu haben . Dem Steckbrief war eine
genaue Personalbeschreibung Schlageters beigegeben , die es
den Franzosen erst ermöglichte , Schlageters habhaft zu
werden .

England für Auflösung der Saarregierung ?

Paris , 6 . Juni . Die Pariser Ausgabe des „ New Dort
Herald ' ' meldet aus London , Minister Lord Robert Cecil
werde nicht nur seinen Antrag über die Untersuchung der
Lage im Saargebiet aufrecht erhalten , sondern nötigenfalls
auch die Auflösung der gegenwärtigen Saarregierung Vor¬
schlägen.

Paris , 6 . Juni . Der kommunistische Reichstagsabgeord¬
nete Hölle in hat beim französischen Gericht eine Klage
gegen den Minister des Innern einreichsn lassen, den er für
seine weitere Inhaftierung verantwortlich macht.

Neue Nachrichten
Vom Reichstag

Berlin , 6 . Juni . Der Reichstag nahm gestern nachmittag
3 Uhr seine Sitzungen wieder auf . Präsident Lobe führte
aus , der Reichstag werde sich alsbald mit der Notlage zu be¬
schäftigen haben , die durch den weiteren Markverfall ver¬
ursacht wurde . Die französische Regierung habe ihre Er¬
presserpolitik bis zum gesetzlich maskierten Totschlag , jahr¬
zehntelange Kerkerhaft und Verbannung von Hunderten un¬
serer Landsleute gesteigert . Aber der deutsche Widerstand
ei ungebrochen , der Völkerhaß entfacht . Dem Wucher und

der Preistreiberei werde in dieser Zeit mit doppelter Schärfe
entgegengetreten werden müssen- Eine Reihe von Vorlagen
werden an die Ausschüsse verwiesen , worauf mit der ersten
Beratung des Gesetzentwurfs über eine vorläufige Ar¬
beitslosenversicherung begonnen wird . Reichs¬
arbeitsminister Dr . Brauns begründet die Vorlage , die
eins Pflichtversicherung sein soll mit der Maßgabe , daß Ar¬
beiter , Angestellte und Arbeitgeber zwei Drittel der Kosten
aufzubringen haben . Versicherungspflichtig sind alle Per¬
sonen , die der Krankenversicherung unterliegen . Die Vor¬
lage geht an den sozialpolitischen Ausschuß .

Reichsminister Heinze über dls Reichslage
Hamburg , 6. Juni . In einer parlamentarischen Ver¬

einigung der Deutschen Volksxartei in Hamburg sagte
Reichsjustizminister Dr . Heinze in einer Ansprache u . a . : Wir
müssen uns eingesrehen , daß wir selbst nach dem Friedens¬
schluß von 1648 nach dem Dreißigjährigen Krieg noch besser
daran waren als heute , denn wir waren wenigstens ein freies
Volk . Heute erleben wir den Zusammenbruch unserer Politik
der Traumbilder . Wir waren 1914 in einm arogui und ge¬
sunden Entfaltung begriffen , um deren Früchte uns dis Re¬
volution gebracht hat oder die in den Nachkrmgsjahren über¬
züchtet wurden - Die Bismarcksche Verfassung ve 'trägt jede
Kritik , während die Weimarer Verfassung keinen Gipfel
politischer Fähigkeit darstellt . Der Reichsregierung darf man
nicht den Vorwurf langsamen Arbeitens machen , sie ist eben
an die Umständlichkeiten der Weimarer Verfassung gebun¬
den . Das Ausnahmegesetz zum Schutz der Republik ist nicht
geeignet , die deutsche Einheit zu fördern . Die internationale
Richtung und die Personalpolitik der Sozialdeo : traten scha¬
det unserem Staatswesen außerordentlich . Man kann den
deutschen Staat nicht wie eine Gewerkschaft regieren . Die
Regierung beschäftigt sich derzeit damit ; die Lebensfrage der
Landwirtschaft zu lösen , die Beschaffung von .Kredit durch
Roggenanleihe , Kalianleihe usw . Der Neubewertung der
Hypotheken wird weitgehend Beachtung geschenkt. Die wirt¬
schaftliche Bestimmung der heutigen Politik darf aber nicht
dauernd werden ; es wird später wieder eine schöpferische
Politik des freien nationalen Geistes im freien Deutschen
Reich zu führen sein. Der Minister erwähnte ferner , daß die
Regierung bereit lei , eino neue Stellung der Rechtsanwälte

durchzvsetzen und nötigenfalls scharf in die Rechtsauwalts -
ordnung einzugreifen .

Die Untersuchung über den Markstur ;
'

Berlin , 6 . Juni . Im Untersuchungsausschuß des Reichs¬
tags über den Zusammenbruch der Markstützung machte
gestern Reichsbankvräsrdent Havenstein folgende inter¬
essante Mitteilungen : Die Devisenbestände , die in den Hän¬
den deutscher Wirtschaftskreise , besonders im Ausland , sich
befinden , dürften erhebllch weniger als 2 Milliarden Gvld -
mark betragen . (Der trübere englische Schatzminister Horne ^
) at einmal den deutschen Dsvisenbesitz auf 2 Milliarden Eold -
mark geschätzt .) 2 Milliarden wären bei eineni Dollarkurs
von 76 000 etwa 36 660 Milliarden Mark . Der gesamte i

. Papiergeldumlauf in Deutschland beträgt dagegen nur 7500 i
Milliarden . Die Guthaben bei den Privatbanken betragen >
zurzeit etwa 3000 Milliarden . Ein Devisenbestand von '

2 Milliarden Goldmark würde also das Fünffache des Geld - ^
Umlaufs und das Zwölffache der gesamten Bankguthaben !
sein. Dcr heutige Kurswert des gesamten deutschen Aktien¬
kapitals beträgt heute etwa 8 Milliarden Goldmark , das
wäre das Vierfache der genannten Summe . Es ist undenk¬
bar , daß die Devisenbestände eine solche Höhe erreicht haben
könnten . Im Frühjahr 1920 stand der Dollar so , daß von
allen Seiten die Devisen herauskamen und angeboten wur¬
den ; die Reichsbank konnte den zwölften Teil der gesamten
Devisenbestände der deutschen Wirtschaft kaufen . Das wor
etwa eine halbe Milliarde Eoldmark . Aber seitdem ist un¬
sere Handelsbilanz bis heute mit 6 Milliarden Goldmark
passiv geworden , es konnte also nicht aus der Ausfuhr und
aus dem laufenden Markt auch noch ein starker Vorrat an
Devisen angesammelt werden .

Die Verschuldung Deutschlands , abgesehen von der Kriegs¬
entschädigung , schätzt Havenstein auf ?4 Milliarden Gold - j
mark . Vom deutschen Aktienkapital besitze das Ausland etwa s
ein Zehntel , der Verkauf des deutschen Grundbesitzes an '
Ausländer sei auf 500— 600 Millionen Goldmark zu schätzen , i

Die Deckung der Brokverbilligung
Berlin , 6 . Juni . Die Reichsregierung hat , wie berichtet

wird , den Gedanken , zur Deckung der Brotversorgung für
Minderbemittelte eine nochmalige Erhebung der Zwangs -
cmieche aufzubringen , aufgegeben , da der Ertrag für die
Kosten bei weitem nicht ausgereicht hätte . Dagegen soll
brabsichtigl sein, im Haushaltplan für 1923 eine Forderung
von 5 00 Milliarden Mark in Form einer Ver¬
mögensabgabe einzusetzen. Nach dem letzten Aus¬
weis vom 20 . Mai sind bisher 168,5 Milliarden Angegangen .
Tlle Regierung glaubt , daß der z e h n f a ch e B e t r a g nötig
sein werde . — Daraus kann man etwa auf die Höhe der
Reichszuschüsse zur Brokverbilligung in den letzten Monaten
schließen, ehe der Abgabepreis der Reichsgetreidrstelle am '
4 . Juni vervierfacht wurde . Diese Zuschüsse waren durch
Notenausgaben bestritten worden .

Der Münchener Hochverralsprozeß j
München , 6 . Juni . In der gestrigen Verhandlung gab :

der Angeklagte Fuchs an , als man den französischen Oberst j
Richert fragte , welche Vorteile sich Frankreich davon ver¬
spreche, wenn Bayern sich nach dem Wunsch Frankreichs sich !
jetzt vom Reich losreiße , habe Richert geantwortet , schrift¬
liche Sicherheiten könne Frankreich in einer so hochpolitischen
Frage nicht geben . Frankreich brauche jetzt die Unterstützung ,
um in seinem Ruhrunternehmen siegreich zu bleiben und die
Regierung Cuno zu stürzen ; es werde sich aber in jeder '
Weise dankbar zeigen . Aber die Sache habe Eile . Ts ge- I
nüge schon ein Teilputsch , damit das Reich zerschmettert
werde . Der Bund (Frankreich , Bayern , Oesterreich , Tsche¬
chien, Polen usw .) müsse gegen England und gegen Amerika ;
gerichtet sein . — Der Angeklagte Kaufmann Berger be¬
kundet , als Mitglied des Bundes Blücher , der für die Reichs » !
einheit und gegen den Vertrag von Versailles kämpft , habe s
er geglaubt , es handle sich um , einen Plan gegen den Bol - !
scbewismus . Der Angeklagte Munk , tschechischer Staats¬
bürger und bis zur Verhaftung sozialdemokratisches Partei¬
mitglied , sollte in Prag Erkundigungen einziehen , was Tsche¬
chien tun würde , wenn die Franzosen die Mainlinie besetzen
würden . Dabei sollte er einen Major Mayer beim Ministe¬
rium in Prag einführen . Zu der Reise ist es nicht gekom¬
men , da die Angeklagten verhaftet wurden .

Eine lutherische Weltkonferenz ln Deutschland
ep . Zum ersten Mal in der Geschichte, werden sich Ab¬

gesandte der lutherischen Kirchen in der ganzen Welt zur

r »

Verlorene Heimat .
Eine Erzählung aus Straßburgs Schicksalstagen .

14 Von Konrad Bernd .
„ Haben Sie vielleicht doch die Zeichnugnen mit ande¬

ren Entwürfen in die Registratur getragen ?" fragte
Schäfer den neuen Büroangestellten .

„ Ich werde sofort nocheinmal Nachsehen "
, erwiderte

dieser und verließ in auffälliger Hast das Zimmer .
Schäfer blickte chm argwöhnisch nach : Dem Mann

trau ich nicht . — Dieses ständige Herum schnüffeln in
meinen Sachen ! Es ist , als ob man dauernd belauscht
würde . Ich möchte wissen — I " Ein Gedanke durchfuhr
'Schäfer , aber er verwarf ihn sogleich. Was sollte Lutz
mit den Zeichnungen , deren Wert nur der Fachmann
erkannte ? — Vielleicht lagen sie doch unter andern
Schriftstücken ? Vielleicht hatte man sie unbewußt in
Händen gehabt und in der Erregung nicht bemerkt . —

Die Uhr hatte zwölf geschlagen . Die letzten Ange¬
stellten verließen die Fabrik . War das nicht Lutz , der
soeben mit dem ersten Sekretär um die Torecke bog ?
Schäfer drückte dreimal auf den Knopf des Läutewerks
am Tischtelephon , dessen Drähte nach allen Büros und
Geschäftsräumen auszweigten . Er nahm den Hörer
auf , aber die Registratur meldete sich nicht . — Warum
war Lutz nicht mehr gekommen ? Er hätte über das Er¬
gebnis der Nachforschungen berichten müssen , ehe er die
Fabrik verließ . Das war keine Nachlässigkeit . Das
war mehr : Es war die offene Absicht , weiteren Fragen
aus dem Wege zu gehen . Das durste man nicht ge¬
schehen lassen . Disziplin verlangt jeder Geschäftsbetrieb .
— War es nur ein Zweifel , daß die beiden Angestellten
heute gemeinsam den Fabrikhof verließen ? — Werner
und Lutz , kannten sich die Beiden schon so gut ? —

Noch einmal durchsuchte Heinrich mit zitternden Hän¬
den alle 'Schubladen , alle Winkel und Ecken des Zimmers
nach den vermißten Papieren . Irgendwo mußten sie
doch zu finden sein ! — Aber alles Bemühen war um¬
sonst . Sie waren und blieben verschwunden . Heinrich
sank erschöpft in den Schreibtischstuhl und stützte die fie¬
bernde Stirn in die Hand . Seine Gedanken verwirrten
sich, die Augen fielen ihm zu . — Tiefe Stille rings um .
Ein paarmal nickte sein Kopf aus die Brust herab , dann
zog ein leichtes , regelmäßiges Atemgeräusch durch den
Raum . —

Hatte es geklopft ? Die Türe geht auf und Lutz tritt
ein . Die Zeichnungen trägt er unter dein Arm . Jetzt
legt er sie aus den Tisch und sein höhnisch grinsendes
Gesicht steht über dem Schlafenden . —

Heinrich will ansspringen , aber die Glieder versagen
ihm dn Dienst , als könne er sich der schtve-r auf ihm
wuchtenden Last nicht erwehren . — Doch , loas ist das ? —
War das wirklich Lutz gewesen , der eben daß Zimmer
verläßt ? — War das nicht der Sekretär ? — Dröhnend
fällt die Türe ins Schloß . — Heinrich fahrt empor , seine
Hand greift über den Tisch , wo die Zeichnungen liegen ,
aber sie saßt ins Leere ! — Hat er geträumt ? — Drau¬
ßen klappen die Türen . — Schon 2 Uhr ! War es mög¬
lich ? — Und Joanne ? — Ach , das war ja alles gleich¬
gültig . Mochte Joanne einmal vergebens goMntet
haben . —

Eine Weile noch horchte Schäfer auf den Flur hinaus
in der Erwartung , daß -Lutz erscheinen werde . — Aber
er zeigte sich nicht . War es schm; so weit gekommen , daß
Heinrichs Befehle keine Beachtung mehr fanden ? —

In aufwallendem Zorn griff er nach dem Hörer des
Telephons : „Herr Lutz möchte sofort zu mir kommen .

„ Nervös trommelten die Finger auf dem grünen
Filz des Tisches .

Lutz trat auf leisen Sohlen herein .

„Herr Lutz "
, sagte Heinrich mit nachdrücklicher Be¬

tonung , indem er sich gegen den Eintretenden halb unr -
wandte , wobei sAn ? Hände mit hartem Griff die Arm¬
lehnen des Stuhles umfaßt hielten . „ Ich hatte Sie
geboren , in der Registratur nach den verlorenen Zeich¬
nungen zu sehen . — Ich bitte mir aus , daß dir Aufträge «
die ich Ihnen erteile , unverzüglich ausgeführt werden .
Wenigstens hätten Sie heute mittag sofort zu mir käm¬
men müssen . — Ich habe keine Lust , erst lange nach
Ihnen herumznroHephonieren . — Haben Sie verstarb ,
den ? "

Der Angeredete verbeugte sich mit beleidigter Miene .

„Wenn ich Ihnen einen Auftrag gebe"
, fuhr Hein¬

rich in noch schärferem Tone fort , da ihn dn : spöttische
Ausdruck in dem Antlitz des Angestellten reizte , „ so er¬
füllen Sie ihn sofort und teilen nur das Ergebnis mit ,
ehe Sie das Haus verlassen . Ich bin das vor » Ihrem
Vorgänger nicht anders gewöhnt und wünsche bas
Gleschs von Ihnen " .

Nach einmal verbeugte sich der An geredete und noch
tiefer wie vorher , so daß es unmöglich war , den Ausdruck
in seinem Gesicht zu erkennen . Dann wandte er sich zur
Tür .

„Die Zeichnungen haben sich nicht gefunden ? " fragte
Schäfer .

„Nein ' '
, erwiderte Lutz in verärgertem Tone .

„So werde ich mit Ihnen hinübergehen . Wh will
doch selbst noch einmal Nachsehen !

"

Lutz trat zur Seite und ließ Schäfer den Vortriit .
Lässigen Ganges folgte er ihm in die Registratur .

(Fortsetzung folgt .)



Beratung goneinsamer Fragen und Aufgaben zusammeufin-
drn , und zwar soll das in der Woche vom 19. August in
Eisenach am Fuß der Wartburg geschehen. Unter den Ab¬
gesandten , die eine Bevölkerung von etwa 100 Millionen
Menscden vertreten , befindet sich mehr als die Hälfte aller
lutherischen Bischöfe. Praktisches Ziel des Weltkonvents ist
die Einrichtung einer Zentrallstelle des Luthertums und stän¬
diger Ausschüsse für einzelne Arbeitszweige.

*

Der Deutsche Evang . kirchenausschuh zum Schankstaktengeseh
ep . In einer on Reichsregierung und Reichstag gerich¬

teten Kundgebung tritt der Deutsche Evang . Kirchenausschuß
als Organ der 28 deutschen evang. Landeskirchen dringend
ein für unverzügliche Berabschiedung des Schaukstätten-
gesetzeo . Er fordert die reichsgesetzliche Gestaltung des Ge-
meindsbestimwungsrechts, seine Ausdehnung auf jeden ein¬
zelnen Fall der Errichtung neuer Schankstätten, das Verbot
der Errichtung neuer Likörstuben und den Abbau der vor¬
handenen, ferner in Usbereinstimmung mit den 3 Millionen
Mitglieder umfassenden Iugendverbänden eine Altersgrenze
von 18 Jahren für den Ausschank und Verkauf aller alko¬
holischen Getränke an Jugendliche. Endlich befürwortet er
Beschränkung der Konzessionen auf jeweils 10 Jahre und
Einbeziehung des Handels mit Flaschenbier und alkoholhal¬
tigen Naschereien in die Konzessionspflicht .

Wilde Teilftreiks bei der ReichShost in Berlin .
Berlin , 6 . Juni . Bei einzelnen Berliner Aemtern

der Reichsbost sind wilde Teilstreiks der Arbeiter , spe¬
ziell der Telegraphenarbeiter , ausgebrochen , obgleich
die abgeschlossenen Lohnverhandlungen die Genehmi¬
gung der zuständigen Organisationen gefunden haben .

> Tas Tortmnnder Fernsprechamt beseht,
s Torimund , 6 . Juni . Die Franzosen haben heute
^ vormittag das Fernsprechamt in Dortmund besetzt , und

den gesamten Fernsprechverkehr unterbunden .
Tie Brüsseler Konferenz .

Paris , 6 . Juni . Ueber die am Mittwoch zwischen
Poincare und den belgischen Ministern zufammengetre -
tene französisch-belgische Konferenz bringen die fran¬
zösischen Mütter ausfübrliche Angaben , insbesondere
über das Programm . Ter „Petit Parisien " schreibt ,
daß die belgische Denkschrift nur die parlamentarischen
Entwürfe enthält , von denen in der letzten Zeit so
viel dis Rede gewesen sei . Im Grunde genommen han¬
delt es sich nicht um einen belgischen Plan , sondern
nur um den Ausganaspunkt für den Entwurf eines
französisch-belgischen Planes . Tie Belgier hätten in
keinem Augenblick die genaue Zahl für den Betrag der
Reparationsschuld namhaft gemacht . Nach der Bera¬
tung der Minister wird die eigentliche Konferenz , auf
der man sich über das Okkupationsfhstem unterhalten
wird , Zustandekommen.

Tie Konferenz wird vom belgischen Gesichtspunkt
aus nach dem „Matin " folgendes Ergebnis haben :
1 . den Beschluß Frankreichs und Belgiens zu bestäti¬
gen , daß mit Deutschland die Verhandlungen erst nach
Einstellung des passiven Widerstandes ausgenommen
werden sollen ; 2 . das Ruhrpfand erst dann aus der
Hand zu geben , wenn sich die Gewißheit von Zah¬
lungen ergeben hat und mit der Räumung nicht eher
zu beginnen ; 3 . für ein definitives Ultimatum an
Deutschland die Unterstützung von England und Ita¬
lien zu gewinnen .

Wenn die deutsche Note heute überreicht wird , soll
zwischen den französischen und belgischen Ministern
ein sofortiger Meinungsaustausch einsetzsn . Poincare
soll in diesem Fall seinen Brüsseler Aufenthalt um
einige Stunden verlängern , um sich mit seinen belgi -

I schen Kollegen über die Hauptlinien der Antwort zu
j einigen .

Berlin , 6 . Juni .
Der Reichstag verhandelte am Mittwoch über den

Gesetzentwurf zur Nenorbnung der Strafgerichte . Nach
der Vorlage soll das Laientum in einem stärkeren
Maße zur Rechtsprechung herangezogen und im übri¬
gen eine Vereinfachung erreicht werden . Ten Schwur¬
gerichten verbleiben nur die Kapitalverbrechen , der
größte Teil der Verbrechen kommt vor die Schöffen¬
gerichte . .

Abg . Tr . Nadbruch (Soz .) hält den Entwurf für
unzulänglich . Er gebe mit der einen Hand , nehme
aber mit der anderen . Es sei eine große Systemlosigkert
in der Vorlage . Man schaffe 6 Strafgerichte . DaS
Schwurgericht habe in letzter Zeit vielfach versagt , so
im Falle des ErzbergerattentäterS von Hirschfeld usw.
Es muß die Möglichkeit der Berufung eines benach¬
barten Schwurgerichts gegeben sein . Der Redner kri¬
tisierte dann insbesondere das mangelhafte Verfahren
der Auswahl der Schöffen und Geschworenen .

Neichsjustizminister Dr . Heintze stellt fest , daß der
Vorredner als Justsiminister selbst die Grundlage die¬
ses Entwurfs geschaffen habe . Diese Justizreform dürfe
nicht scheitern . Rasche Arbeit sei notwendig Das Ver¬
trauen des Volkes zur Rechtspflege müsse durch diese
Vorlage gefestigt werden . Der Minister stellt fest , daß
mit der Verabschiedung dieser Vorlage auch die bay¬
rischen Volksgerichte aufgehoben würden .

Abg . Warmnth (T .natl .) : Eine gründliche Prüfung
sei durchaus geboten . Die weitere Hinzuziehung der
Laien werde eine Verlangsamung in unsere Rechts¬
pflege hineinbringen . . ^ ^ ,

Abg . Düringer (D .VP .) stellt sich dem Entwurf
freundlicher gegenüber . Er werde getragen von vier
großen Gesichtspunkten : Größere Beteiligung d^
LaienelemerEs , Einführung der Berufung gegen erst¬
instanzliche Urteile in allen Fällen , andere Organisa¬
tion der Schwurgerichte und Notwendigkeit der Er¬
sparung von Richterkräften . ^

Abg . Schütting (Dem .) erwartet von der Durchfüh¬
rung des Entwurfs eine weitgehende Demokratisie¬
rung der Rechtspflege . Tie Ausdehnung der Zuständig¬
keit der Schöffengerichte ist zu begrüßen , ebenso die
stärkere Heranziehung der Laien .

Abg . Tr . Bell (Zentr .) stellt Abänderungsvorschläge
für den Ausschuß . Tie Vorlage entspreche einem Be¬
dürfnis . Bedauerlich sei die ablehnende Haltung der
Sozialdemokraten . ^ ^ , .. . . . . -

Abg Dr . Emminger (Baher . VP.) begrüßt die No¬
velle.

Abg . Tr . Herzfekd (Kommst lehnt die Vorlage als
unzureichend ab . Man wolle dem Volke nur Sand
in die Augen streuen . Ter Redner fordert die Wahlder Richter durch das Volk.

Tie Vorlage wird dem Nechtsausschuß überwiesen .
Dieser schlägt eine Entschließung vor , wonach der
Reichstag mit ^ ' enu -nmung davon Kenntnis nimmt ,
daß bezüglich der Eisenbahnsrstreike im Jahr 1922
weitgehende Amnestie gewährt wurde .

Ter Sozialdemokrat Nosenseld hält dem Justizmini¬
ster Tr . Heintze seine letzte Hamburger Rede vor und
behauptet , er sei ein verkappter Monarchist und Deutsch-
nationaler Dr . Heintze erwidert , daß er in Hamburg
als Parteimann zu Parteifreunden gesprochen habe .

Am Donnerstag steht die Teuerunasinterpellation
der Sozialdemokraten auf der Tagesordnung .

ürllemberg
Stuttgart , 6 . Juni . Zur Regierungsumbil¬

dung . Die Landtagsfraktion der Vürgerpartei und des
Bauernbunds nahm gestern zu der Regierungsumbildung in
Württemberg Stellung . Abg . Bazille erklärte, der Ge¬
danke , die Sozialdemokratie zur Mitverantwortung an den
Staatsgeschäften heranzuziehen, sei an sich richtig , er werbe
aber für den Staat zum Verhängnis , wenn die Sozialdemo¬
kratie von ihren Staat und Volk verderbenden verknöcherten
Parteiglaubcnssätzen nicht ablasse . Da sie das nicht tun
wolle, sei sie auch nicht regierungsfähig . Das Ausscheiden
der Sozialdemokratie aus der württ - Regierung sei daher
ein Fortschritt, wofern sie nicht etwa , wie schon einmal, g e-
Heime Regierungspartei bleibe , was das Schlimmste wäre .
Die Regierungsumbildung sei der Rechten unerwünscht und
parteipoliüsch unbequem, da eine feste und folgerichtige Op¬
position nur möglich sei , wenn seststehe, daß die Sozialdemo¬
kratie geheime Regierungspartei geblieben sei, worüber bis
jetzt die Klarheit fehlt, die das Volk verlangen könne . Be¬
stehe die innere Abhängigkeit der Regierung von der Sozial¬
demokratie weiter, so ändere sich die Haltung der Fraktion
nicht . Zeige die neue Regierung Selbständigkeit, sorge sie
für Ordnung und Sparsamkeit , so werde die Fraktion der
Bürgerpartei und des Bauernbunds ihre Stellung von Fall
zu Fall nehmen und unter Umständen auch den Schwierig¬
keiten Rechnung tragen müssen , die von einer Minderheits¬
regierung unzertrennlich seien. — In der Aussprache wurde
mitgeteilt, daß im Volk ein starkes Verlangen nach Neu¬
wahlen bestehe und daß solche unter Umständen auf dem. . LandttWege der Auflösung des Landtags durch Volksabstimmung
herbeigeführt werden müßten.

Stuttgart , 6 . Juni . Rettungsdienst . Dis Auf¬
nahme des Rettungswachdienstes am Neckar zeigt die Le¬
bensrettungsgesellschaft, Ortsgruppe Stuttgart , auch in die¬
sem Jahr an und zwar durch ein großes Staffelschwimmen
im Neckar bei Cannstatt , das am kommenden Sonntag vor
sich gehen soll .

Stuttgart , 6 . Juni . Aufregende Jagd auf Ver¬
brecher . Die Kriminalpolizei hatte Veranlassung, einem
Haus in der Metzstraße hier, mit dem sie schon lange Zeit
gewisse Beziehungen zu unterhalten genötigt ist, am Montag
früh wieder einen Besuch abzustatten. In einer Dachkammer
wurden der aus dem Zuchthaus entsprungene Karl Würtelr
von Wangen und der mit Stadtverbot belegte Taglöhner
Heinrich Seemann entdeckt, die durch eine kleine Fensterlucke
auf das steile Dach flüchteten . Während Seemann noch auf
dem Dach festgenommen werden konnte , sprang der ver¬
wegene Würtele vom Dach in ein drei Meter entferntes
Treppenfenster des Nebenhauses; er wurde aber auf der
Straße ergriffen. Die beiden wurden in Gesellschaft anderer
in dem betreffenden Hause verhafteten Personen im Gefan¬
genenwagen abgeführt. Würtele und Seemann ist bis jetzt
ein neuer Einbruch in einem Uhrenladen in Heidenheim
nachgewiesen . Ein Teil der Diebesbeute ist beigebracht.

Lin Lebensmüder. Am 1 . Juni wurde in den Unteren
Anlagen ein unbekannter Mann erhängt aufgefunden. Aus
emem Vorgefundenen Brief geht hervor , daß er geborener
Stuttgarter ist , der zuletzt als Eisenbahnschaffner in Essen
tätig war und aus dem Ruhrgebiet ausgewiesen wurde.

Das teure Viertele. Bei der im Bürgermuseum stattge -
sundenen Weinversteigerung der Landes -Weingärtnergenos-
stnschaft wurden - für das Hektoliter Jahrgang 1922 die
Preffe von 620 000—630 000 -stl erzielt.

Großheppach. 6 . Juni . Frühe Traubenblüte . Im
W -. st ' terg des Fr . Bauer beim Rahaus , Gewand Hauern,
sind seit 1 . Juni blühende Trauben zu sehen.

Schramberg, 6 . Juni . Vom Blitz erschlagen . Der
Mitte der 20er Jahre stehende Eisenbahnarbeiter Baumann
von Hausach suchte am Samstag während eines Gewitters
am Gummenwald Schutz unter einem Baum . Der junge
Mann hatte sich kaum unter den Baum gestellt» als ein Blitz¬
strahl niederfuhr und ihn sofort tötete.

Mjchingen OA . Neresheim , 6 . Juni . Schafe unter
den Rädern . Von dem von Dillingen kommenden letz¬
ten Zug der Härtsfeldbahn wurden nachts auf der Strecke
zwischeN -Guldesmühle und Dischingen dem Schafhalter Scha¬
be ! 18 Stück Schafe, die von seiner Herde ausgebrochen wa¬
ren , überfahren .

Waldburg OA . Ravensburg , 6 . Juni . Büberei . Jung «
Burschen brachen abends in das Schulgebäude ein , zerschnit¬
ten einen dem Lehrer gehörigen Gummimantel , sowie eine
Fahrradbereifung , schütteten Tinte über die Schulhefte und
beschmutzten zuletzt noch das Schullokal. Man ist den Tä¬
tern auf der Spur .

Die Krise im Landwirtschaftlichen Haupkverband
Von besonderer Seite wird uns geschrieben :
Vor kurzer Zeit entstand im LandwirtschaftlichenHaupt¬

verband Württembergs eine Meinungsverschiedenheit, die
durch die Ablehnung der Wiederwahl des seitherigen Vor-
itzenden Schultheiß a. D. Maunz veranlaßt war . Von
zewisser Seite wurde der Direktor der Württ . Landwirt -
chaftskammer, Regierungsrat Ströbel , in seiner Eigen-
chaft als Landtagsabgeordneter des Bauernbunds verant¬

wortlich gemacht. Diese einseitige Darstellung hat nun aber
in Len weitesten Kreisen der Landwirte des ganzen Lande»
Verurteilung gefunden, ebenso das Hineintragen persön¬
licher Gegensätze in die Oeffentlichkeit . In verschiedenen Ver¬
handlungen hat Direktor Ströbel , unter Außerachtlassung
der persönlichen Seite , nachgewiesen , daß er bei den Aus¬
einandersetzungen im Vorstand des Hauptveroands nur auf
Ordnung und Klarheit und ein« neutrale Haltung dieser
landwirtschaftlichen Organisation hingewirkt hat . Zugloch
hat er den Hauptstreitpunkt, der schon lange Zeit die eigent¬
liche Ursache der Meinungsverschiedenheiten bildete , die Her¬
stellung des „Landwirischaftlichen Wochenblatts^ in Ra¬
vensburg , in einer Weise beleuchtet , die die Notwendigkeit

dartut , daß hier einmal reiner Tffch und Klarheit geschaffenwird , zumal es sich um reine Geldfragen handelt.Eine Versammlung der oberschwäbischen Gauausschüsse ,die am Sonntag in Aulendorf stattfand , hat sich gegen den
persönlichen Streit ausgesprochen - und den SchultheißenMaunz veranlaßt , den Vorsitz des Hauptverbands endgültig
niederzulegen. Damit dürften die Vorbedingungen für ein
ersprießliches Zusammenarbeiten von Hauptverbnnd und
Landwirtschaft? ; monier gegeben und die Einigkeit der würt »
tembergischen Landwirte gesichert sein.

Lokales .
Wildbad , den 7. Juni 1923 .

Landeskurtheater . Heute Donnerstag wird Otts
Ernsts Komödie „Flachsmann als Erzieher " wiederholt .Am Freitag wird der erfolgreiche Schwank „Der keuscheLebemann gegeben. Dieser Schwank von Arnold u . Bach
hat denselben Erfolg wie ihr neuestes Werk „Der kühne
Sch« immer "

, welches vielen Nachfragen zufolge am Mon¬
tag wiederholt wird . Beide Schwänke haben durch die
vorzüglich : Darstellung , besonders der Komiker Marbergund Villmann , große Anziehungskraft . Die Operette bringt
Samstag Lehars „Nastelbinder " mit Hanni Mayer und
Karl Marberg in den Hauptpartien und Sonntag erstmals
Ioh . Strauß ' Meisteroperette „Die Flederrnau s " ,mitunserem langjährigen beliebten Buffo Otto Krauß als
Eisenstein und Rose Pahlen als Rosalinde . Im zweitenAkt wird das Tanzpaar Greil und Rolf Singer die mo¬
dernsten Tänze zeigen.

Linden -Künstlerspiele . Am 1 . Juni haben die Linden -
Künstlerspiele ihre Pforten wieder geöffnet. Die Direktion
hat keine Mühe und Kosten gescheut , mit dem Eröffnungs -
Programm ein Programm zu bringen , welches jederzeit
denjenigen der Sroßstadt -Kabaretts zur Seite gestellt wer¬
den kann. Fried ! Schmid ist eine Sängerin , die sich jedenAbend ihren Beifall sichert . Ein Vortragskünstler eigenerArt ist Herr Ehr . Flatter , er bringt heitere und ernste
Vorträge die jedermanns Begeisterung finden. Eine
Stimmungs - Soubrette in wahrstem Sinne des Wortes
ist Frl . Mary Mereny , die es versteht, das Puplikum in
beste Stimmung zu versetzen . 2 Fernandos sind ein Musik¬
akt, wie sie wohl selten in einem Kabarett gehört werden,
sie machen auf ihren Instrumenten eine fabelhafte Musik.
Edi Deuschl persieht das Amt als Ansager meisterhaft
und versteht es als Stimmungssänger durch seine Rhein -
und Weinlieder die Besucher in rosigster Stimmung zu
erhalten . Marianne Heger ist eine temperanEntvolle Tän¬
zerin, deren Tänze eine gute Schule verraten . Ein Duett
das im Gesang , wie in Garderobe wirklich erstklassig ist ,
ist das Mereny -Duo . Mit der letzten Nummer erreicht
das glänzende Programm seinen Höhepunkt, was diese
Nummer bringt , wurde wohl noch nie in einem Kabarett
gezeigt. 2 Pandarss nennen sich mit vollem Recht „Europas
vornehmste Kraft -Attraktion " . Was diese Leute leisten, ist mit
kurzen Worten gesagt: „Einzig dastehend" . Es sei jedem warm
empfohlen , sich schon allein wegen dieser Nummer das
glänzende Programm anzusehen . Die Hauskapelle Seidel -
Bahlmann , umrahmt mit ihrer glänzenden Musik, das
Programm auf 's Beste und können wir Herrn Kull zu
dieser Kapelle nur gratulieren . Nicht unerwähnt soll
bleiben, daß Keller und Küche nur das Beste bieten und
das Lokal wirklich so elegant eingerichtet ist , daß auch der
verwöhnteste Besucher sich darin wohl fühlt . 1.

Gebühren der Leichenschauer . Durch eine Verfügung der
württ . Ministerien der Justiz und des Innern sind die Richt¬
sätze für die Gebühren der Leichenschauer mit Wirkung vom
1. Juni 1923 an auf das 210sache erhöht worden.

Gemeindcankeile an der Umsatzsteuer . Die Staatshaupt¬
kasse wird sämtlichen württemb . Gemeinden in den nächsten
Tagen als Gemondeanleil am Umsatzstsueraufkommen im
Monat April 1923 je 200 Mark aus dm Kops der Bevölke¬
rung überweisen.

Die Postgebühren. Der Verkehrsbeirat erklärte sich mit
einer Erhöhung des Briefportos um das Vierfache und der
Fernsprechgebühren um das Fünffache (statt Siebenfache)
e -nverstanden. Damit ist aber der Postminister nicht einver¬
standen und es soll weiter verhandelt werden.

Die Erdbeeren. Die köstliche Erdbeere kommt jetzt wie¬
der auf den Markt . Der Preis ist aber derartig , daß man
an die ältesten Zeiten erinnert wird, wo man diese Frucht
wohl für etwas ganz besonderes hielt ; denn man legte im
Mittelalter großen Wert darauf , daß sie als Zehent erhoben
wurde . Das geschah im allgemeinen nur mit solchen Früch¬
ten, auf die der Herr besonderen Wert legte . In den Sahen
und Bräuchen unserer Vorfahren hat die Erdbeere eine nicht
unbeträchtliche Rolle gespielt . Im germanischen Heidentum
war die Walderdbeere der Göttin Holda geweiht; ibr wurde
deshalb auch die Beere geopfert. Das christliche Volk aber
betrachtet die Erdbeere als eine Gabe der Mutter Gottes.
Eine Legende will wissen , der Crdbeerstrauch habe früher
keine Früchte getragen . Der Heiland sei einmal durch den
Wald gegangen u . habe eine Erdbeerblüte geküßt »und eine
Erdbeer zart und mild, entsprießt in Heller Purpurglut der
Stell '

, wo Jesu Mund geruht .
" Die Weinbergbcsitzer sehen

reife Erdbeeren am liebsten recht bald; denn sie rechnen dann
mit einer baldigen Weinernte .

Allerlei
Der Tod ln den Bergen . In den Pfingsttagen ist, wie

berichtet , der Studierende der Technischen Hochschule in
Stuttgart , Hartmann aus Leipzig, in den Allgäuer Bergen
bei Oberstdorf tödlich verunglückt . Unweit der Leiche wurde
nun der Rucksack eines anderen Stuttgarter Studenten ,
Willy Kunert , gefunden, der seitdem vermißt wird . Ein«
dreitägige Suche von 9 Bergführern war erfolglos. Auf die
Auffindung hat der Vater eine Belohnung von 800 000 Mk.
ausäesetzt .

Der Vermögensverwaller des verstorbenen Kaisers Karl,
Steiner , wurde samt seiner Frau in Paris verhaftet. Er hat
Juwelen im Wert von 250 000 Schweizer Franken (3 Mil¬
liarden Mark ) unterschlagen.

Lustseuerrvehr. In Amerika hat man gute Erfahrungen
mit dem Flugdienst gemacht , der bei den Berufsfeuerwehren
der größeren Städte seit einiger Zeit eingerichtet worden ist.
Namentlich bei den in Amerika häufig vorkommenden Wald-
branden und bei den SchadenfeWin auf eirtlkgemn Farmrq
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dar die Flregerr-uerweßr gar ? Oienite geleistet , die bes . Ve-
odachtfkeger h -tt. um die U u woung auf grünere Entfer¬
nungen alzrn a . roullttccm , Feuer drallllos zu meid -ni und
photograplnst'.w Ticknoomen iw Brani'herds zu machen .̂ In
vtkschiedeucn G " o

'
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" wn Europas scllen nun eip ' r
Flugfeuerwehren errichtet werden.

Eine ist in
Berlin von F . . '- e . r r n uiwrr warnen, -- ue Gesell¬
schaft wird rraeinwistg? an die Mitglieder und
ein eigenes Jn !;rdu-:h für Tierzucht in Lie -eryeflen ^ heraus-
geden . Der S,tz befi '» ö ; t st 5 >i: /ü .' ftlli - .--)vlenser , seejener
Straße 15. Herausgeber ist Br . Astlroorf.

Schüfszusamnt'' / l B-ün: Antsahren ans dem Hafen
von Belfast (Ji 's,m'd- n .rck' Llu -rm- ch v -urbs der englische
Dampfer ..Eravchl " van > <- -? Frachtdampfer
..Balsam" gerammt und vogaun ?a :ort Zn finden . Glück-
literweise waren vifte Schiffe in der Rääe . deren Rettungs¬
boote die 200 Fai) aa,te und dis Bemann -ng des „Graphik"
in Sicherheit druchicn.

Der Staub und die DBukulase. Urber die Bedeutung
der LuiMr. lrei ! i ->eit durch L -aubeinatmung und ihr Ver¬
hältnis zur Tuüerlulofe sind in Amerika neuerdings Unter¬
suchungen angestellt wurden, deren Ergebnisse in der „Um¬
schau" miigetcirt werden. Es rammt aus die Art des Slaubs
und aut die Lauer seiner Einwirkung an . Harker , unlös¬
licher Staub mit scharfen Ecken , wie zum Beispiel der Kie-
felsäurestaiid in Granitwerken , ist am schädlichsten. Die
chemische Beschaffenheit des Staubs wirkt bei Arsen - und
Kobaltstauo, der enrste entzündliche Veränderungen der
Lunge verursachen sott . Die Fasern aus dem Tier - und
-Pflanzenreich, w ' e die im Textiigerverbe vorkommenden
sind eo -mw wie . . B - und Kohlenstaub verhältnismäßig
unschädlich. Kühlenst . m ' '

erst in 29—30 fahren Ner-
anderungen hervor ; die g ck Veränderung durch
ihn im Lungengen'-ebe ist eine b i -

ch« ? g -gen das
Pordnngn ' des Tuberl-elkeinra. Die Siaubeinatmung spielt
in der Krw .cherts- und SterbestaNstlk eine sehr geringe
Rolle ; sie wird meist unter den vorherrschenden Erscheinun¬
gen chronischer Bronchlallatarrh , Asthma. Rippenfellentzün¬
dung oder Tuberkulose gesübst . Kaftstanb ist nicht nur
.nicht schädlich für die Lungen , sondern eher

'
cm schützen¬

der Faktor .
Das g? " st § "" ckfchisf der Melk ist jetzt der dänische Mo»,

korstgler Kjöben.
'
:aon von 3890 Bruirotvns und über 5000

Tons Lragjähigkeit . Das S .chiff wurde im vorigen Jahr
von einer englischen Werft geackert und dient der Ostunati-
fch >n Kompagn. e als Schulschiff . Es ist als Fünfmastvoll¬
schiff getakelt .

Zur Heubsreiluug
Von besonderer Bedeutung für den ganzen Wirtschafts¬

betrieb sind die Wiesen . Bon ihrer Ausdehnung und Be¬
schaffenheit ist hauptsächlich die Größe des Biehstands und
damit die Stallnusterzeugung abhängig . Bei dem ziemlich
regelmäßigen und sicheren Ertrag , den die Wiesen abwerfen,
bilden sie die Grundlage für die ganze Winterfüttrrung .

Bei unseren Ackerpflcmzen weiß man genau , wann mit
der Arernlung begonnen werden muß . Bei den Wiesen läßt
sich dieser Zeitpunkt nicht so genau umschreiben . Der richtige
Zeitpunkt für das Mähen rst , wenn man bei möglichst hohem
Ertrag ein möglichst gehaltreiches Futter erhält . Die größte
Masse an Heu erhält man , wenn man möglichst spät mäht.
Aber je später wir mähen , um so mehr sind dis . einzelnen
Gräser der Reife nahe, um so mehr verhärten und verholzen
die Gashalme und werden selbst zu Stroh. Ihr Nährwert
ist dann dem gewöhnlichen Stroh ziemlich nahe. Es setzt sich
auch im Heustock nur noch sehr wenig. Dagegen je jünger die
Pflanzen , je mehr sie also noch im Wachsen begriffen sind,
um so verdaulicher sind sie , um so mehr wertvoll? Eiweiß¬
stoffe enthalten sie . Gerade diese letzteren sind es , die uns
zurzeit im Futter unserer Tiere ganr besonders fehlen . Wie
groß die Unterschiede zwischen früh und spät gemähtem
Futter sind , mögen einige Zahlen beweisen . Gutes Rotklee¬
heu enthält :
Vor der Blüte gemäht 7,4 Broz . verdauliches Eiweiß,
in der Blüte gemäht 5 .5 Proz. verdauliches Eiweiß,
am Ende der Blüte gemäht 3,0 Proz - verdauliches Eiweiß.

Bei Füttcrungsversuch .m , die von Pros. Wolfs in Hohen¬
heim mit Tieren durchgeführt wurden , hatten 100 Kg . Heu
einen Produktionswert

bei sehr frühem Schnitt von 42,4 Kg.
bei rechtzeitigem Schnitt von 32,4 Kg.
bei sehr spatem Schnitt von 26,8 Kg .,

das heißt : ein ausgewachsenes Rind könnte aus 1 Doppel¬
zentner d >"Ts Futters 10,6 bezw . 8,1 bezrv. 6,7 Kg . Fett er¬

zeugen . Ober anders ausqedrückt : um dieselbe Menge Kör¬
perfett zu erzeugen, die 2Ü Ztr. — ungefähr der Ertrag des
ersten Schnitts v - n 25 Ar Wissen — bei rechtzeitigem
Schnitt zu erzeugen in der Lage sind , braucht man bei sehr
spät s.en ' ähTm Futter rmndestens 26 Zentner . Es ist doch
sicherlich nicht an; mehmen, daß nach der Hauptblütezeit der
Greller auf 25 Ax Wiesen noch 6 Zentner Heu hinzuwachsen .

Trotze mi scheu viele Landwirte noch an ihren großen
Heuwagen hinauf , die sie bei später Mahd nach Hause fahren.
Aus dem gleick -ur Grund ist auch gut eingebrachtes Oehmd
im allgemeinen wertvoller als Heu - Oehmdgras muß eben
früher cilmenttiht werben und hat keine Zeit zum verholzen .

Wer also Wert auf möglichst gehaltreiches , leicht verdau¬
liches und eiweißreiches Futter legt , muß unter allen Um¬
stünden seine Wiesen möglichst früh mähen. Nur ist natür¬
lich zu frühe Mahd auch nicht das richtige , der yohe Nähr¬
wert des Futters gleicht in diesem Fall die zu geringe Menge
nicht aus . Am besten ist , man richtet sich beim Beginn der
Heuet noch der Blüte der Gräser . Wenn die meisten Gräser
in Blüte stehen , dann ist die Zeit zum Sensenwetzen ge¬
kommen . Namentlich schaue man nach der Blüte von Wie¬
senschwingel , Knaulgras , Wiesenrispengras und französi¬
sches Naygras. Wer viele Wiesen zum Absrnten hat, muß
mit der Heuet möglichst früh beginnen, damit er mit der Ab -
erntung der letzten Wiesen , besonders wenn schlechtes
Wetter eintritt , ja nicht zu weit hinauskommt. Das Strohig -
werden des Futters ist eben unter allen Umständen zu ver¬
meiden. L'eber zu früh gemäht, es kann ja später wieder
nachwachscn und kommt der Oebmdernt» zugute .

Dr . Schlecht , Vaihingen.

Letzte Nachrichten .
Die neue Wnchervcrordmmg .

Berlin , 6 . Juni . Dem Reichs : at ist der Entwurf
einer neuen Wuchcrverrrdnuug vorgelegt wor -
den, über den in der Sitzung vom 9 ^ uni Beschlutz ^ *
faßt Ne - den soll. Ter Entwurf umfaßt insgesamt acht
Verordnungen. Von den Verordnungen bcfaßt sich d :e
erste mit dem Kampfe gegen Preistreiberei, die zweite
mit bei Regelung der Enn und Ausfuhr, die dritte mit der
Beschränkung der Konzessionienmg des Einzelhandels ,
die vierte besprüht Maßnahmen gegen Notstände ans der
Versorgung der Bevölkerung mit bestimmten ^

Gegenstän¬
den des täglichen Bedarfs, die fünfte befaßt sich mit der
Einrichtung von P ' eisprüfnngsslellen und in der sechsten
wird die Äuskunstspfticht über wirtschaftliche Verhält¬
nisse , insbesondere von Leistungen und Fähigkeiten von
Unternehmungen oder Betrieben gesetzlich festge ' etzt . In
der letzten Verordnung werden die alten Bestimmuiwen
über Wuchergerichte zufammengefaßt und in wichtig m
Punkten ergänzt . Als Begriff wird in dieser Vero ' d -
der Leistungswucher ein,geführt, der wucherischen Gewinn
oder Verdienst aus Leistungen z B . Handwerkcrler mimen
schwer bestraft . Als Höchststrafe ist Zuchthaus , als Min-
destsirafe 100000 Mark Geldstrafe vorgesehen.

Die Absperrung.
Karlsruhe , 6 . Juni . Tw französischen Beiatzungs -

Lelstorden geben bekannt, daß der Erlaß betreffend den
Verkehr zwischen dem besetzten und rinb" i ' tzwu Gebiet
(Abstempelung der Pässe bzw . Einreii eriaulmis) am
am Donnerstag , 7 - Juni , um Mitternacht für den
Bereich des Brückenkopfes Kehl und des Ao,chmfts Of¬
fen bürg in Kraft tritt .

Mannheim, 6 . Juni . Nach Mitteilung von dtt '. t ch er
Seite wird die Rheinbrücke am Freitag für den all¬
gemeinen Verkehr geöffnet werden . Es muß aber damit
gerechnet werden , daß künftighin nur Besitzer von Beük-
kenpässe durchgelassen werden und daß nur ein kleiner
Teil der Bewerber einen Paß erhalten wird .

Handelsnachrichten
Dollarkurs am 6. lluni 77 193 (65 362 .75) .
1 Psd . Skerl. 355110, IW holl . Gulden 3 012 450, 100 Schm .

Fr . 1L41 600 , 100 frcmz. Fr . 483 750 , 100 be !g . Fr . 431 400, 10«
ttai . Lire 349100, 100 österr. Kr . 102 .74 , 100 ischech . Kr . 223 400,
100 ros» . Mar !- 120.

Meizevmehlpreis der Si'idd. Mühlenvereimgimg am 6. lluni
150 000 (470 M ) Mark für 100 Kilo.

Stuttgarter Börse, 6 . llunl . Die Börse setzte heute In ruhiger k
Haltung ein , wobei die Kurse von vorgestern sich behaupten konnten, k
Als im Verlauf des Tages höhere Devisenkurse gemeldet wurden,
befestigte sich die ganze Börse und man verbrachte den Schluß in
recht fester Haltung bei steigerten Kursen. Aus dem Markt der
Festverzinslichen ist die Festigkeit der Staatsrenten zu
verzeichnen . Bankaktien : Hypothekenbank 3900 , Notenbank
28 000, Beceinsbank 15 000 . Branereiwerte : Ehlinger
17 000 , Rcttenmeyer 55 000 , Hohenzollern 55 000, Mulle 25 000 , z
Pfauen 15 000 . M e t a l l a k t i e n : Feinmechanik 115000, Hoh -
ner 110 000, Ounghans 38 000 . Metallwaren 115 000 . Maschi¬
ne n w e r t e : Daimler 33 000 , Lauphelmer 95 000 , Maoirus 30 000 ,
Eßlingen 44 000 , Hesser 29 000 , Weingarten 56 000 , Neckarsulmer
40 000 . Spinnereiwert « : Erlangen 55 OM , Ilnterhausen
80 000 , Bietigheim 190 000 , Kolb -Schüle 58 OM, Kuchen 75 OM,
Filz 120000, Kattun 175OM , Leinenindusttie 180000. Ilebrige
Werte : Anilin 73 9M gesucht , Heidelberger Zement 52000,
Knorr 50 000 , Kö!n -Rotkweil 82 OM , Krumm 16 MO, Salzwerk
Heilbronn 350 OM , Machenheim 45 000 , Siuktgarker Zucker 42 000 ,
junge Aktien der Ilnion Deutsche Veriagsgesellschaft 49 OM , Mann¬
heimer Oel 70 OM, Ziegelwerke 40 000 . Württ . Bereinsbank .

Karlsruher Produktenbörse , 6 . 3unl. Die Stimmung ist bei
starkem Besuch wesentlick fester aew.prden: Sii-ddeutschec Weizen
275- 280 000 , Roggen 230—235 000 , inländischer Hafer 190 bis
iO.vMO, Gerste 225—230 MO , Roggenmehi, Mühlenforderung
400 900 , .zwetthändiq entsprechend billiger, Kleie 120—125 000 ,
Spezialsabriken 145 000 , Malzkeime nnd Biertreber 109—105 Mg
ohne Sack, Ti ockrnschnitzel 70 MO ohne Sack, Melassefutlsr 80 bis
99 MO mit Sack.

Die Preise verstehen stch für Getreide für die IM Kilo , Frachk-
pariiät Karlsruhe , für Mehl ab Müblenstrkionen . Meine und
Soicituosen starke Nachfrage , wenig Angebot. Tee gewöhnlich
43—47 000 , gut 48—52 MO , mittel 53—57 MO . fein 58—62 000 für
das halbe Kilo verzollt. Der Zollsatz beträgt heute 13106 >R für
das Halde Kilo .

Markte
SchweluemZrkke. Dem Schweinemarkk in Herrenberg waren

135 Milch - und 10 Lauferschweine zugeführt. Verkauft wurden
110 Muchschweine zum Paarpreis von 760—860 000 »tt . — 3n
Ludwigsburg waren dem Markt 172 Milch- und 2 Läuserschrveiich
zugesührk Der Preis kür ein Milchschwein betrug 300—440 000 Dt.
—"

Dem Markt in Niedlingen waren. 400 Milchschweine zugesührt.
Der Preis sür Milchschweine betrug 380—450 MO, für Läuser-
schweine 859 000 -Ä. Ein Mutterschwein kostete 3 Mist . Mark .

Backnang , 6 . Ouni. Dem Schweinemarkk waren 195
Milckschweine und 5 Läufer zugesührt. Erltere kosteten 820 MO
bis 390 OM. letztere 330 000 .ck, je Las Stück.

Waldsee. 6 . Juni . Pt er de - , Vieh - und Sch weine -
markt . Von 170 zugeführken Pferden wurden 25 mit Preisen
zwischen 9 und 15 Millionen Mark verbaust . Die Viehpreise
zogen an . Der Durchschnittserlös für Ferkel betrug 600 000 bis
909 000 Mark das Paar .

Om Westen steht ein Hochdruck , der aber nicht stark genug ist,
um noch vorhandener Störungen Herr zu werden. Am Freitag
und Samstag ist deshalb, wenn auch in der Hauptsache trockenes
so doch mehrfach bedeckles Wetter zu erwarten .

Reiselied .
Durch Feld und Bucheichollen
Bald singend, bald fröhlich still.
Recht luftig sei vor allen,
Wer's Reisen wählen will !
Wenn's kaum nn Osten glühte .Die Welt noch still und weit,Da weht recht durchs Gemüte
Die schöne Blütenzeit.
Die Lerch ' . als Dtorgenbote
Sich in die Lüfte schwingt,
Eine frische Reisenote
Durch Wald nnd Herz erklingt.
O Lust, vom Berg zu schauen .Weit über Welt und Strom ,
Hoch über sich den blauen ,
Tief klaren Himmelsdom !
Vom Berge Vöglein fliegen
Und Wolken so geschwind ;
Gedanken überfliegen
Die Vögel und den Wind.
Die Wolken zieh 'n hernieder .
Das Vögleiir senkt sich gleich ;
Gedanken gehn und Lieder ^
Fort bis ins Himmelreich.

Joseph Freiherr v . Eichendorff .
Dollarkurs am 7 . Juni mittags (vorbörslich ) : 78 000 .

Bei
Die Heuer wieder fällige

iillMüne NcheilhW der MchgM
des öffentlichen Verkehrs (Längenmaße , Fftissigkeitsmaße,
Trockenhohlmage, Waagen und Gewichte) wird am

Mittwoch, den 8. Juni und folgende Lage
rm alten Rathaus (Wachzimmer) vorgenommen .

Nacheichpflichtig sind die Meßgeräte , welche das Jahres -
zeichen 1921 oder ein früheres Jahreszeichen tragen. Auch
die Meßgeräte der Landwirte , welche nach Maß oder Ge¬
wicht verkaufen, sind nacheichpflichtig .

Die Meßgeräte sind in gut gereinigtem Zustand recht¬
zeitig zur Nacheichung norzulegen . Die Eichgebühren sind
nach gesetzlicher Vorschrift bei der Abfertigung der Meß¬
geräte sogleich zu bezahlen.

Meßgeräte, die an Ort und Stelle nachgeeicht werden
müssen, z . B . Mehwaagen, Petroleumapparate und der¬
gleichen , sind dem Eichbeamten bei Beginn des Eichgeschäfts
anzuzeigen .

Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß eine unver¬
mutete polizeiliche Prüfung der Meßgeräte stattsinden
wird nnd daß das Aufsinden nicht nachgeeichter Meßgeräte
neben Bestrafung unter Umständen auch die Einziehung
solcher Meßgeräte zur Folge haben kann.

Wildbad, den 4. Juni 1923 .

Gut Möblierte

3 Zimmer-Wobruma
mit Bad , Küche und Veranda (parterre und 3 . Stock
ausgeschlossen ) in guter Gegend , nicht abgelegen , den
Sommer über

sofort zu mieten gesucht .
Angebote an

Frau Erna Kern, Karlsruhe ,
Richard Wagnerstr . 18 .

Prima neue

eingetroffen .
Nur zu haben bei

Romano Lvisregsto .
- ---- LandesNurtheater Wildbad - ----

W . Forstamt Wildbadi

Mails.
Am Mittwoch, den 13 .

Juni 1923 vorm . 9V- Uhr
in Wildbad Gasthaus zum
gold . Roß aus Staatswald
Äbt . Hohe Dohle , Stoffels¬
miß, Binderswegle, Kellerloch,
Gr . Wendenstein , Bord. Hei¬
denberg , Konradsrain, Neu¬
acker , Kohlweg, Brandplatz ,
Grünhütte, Hint. Langsteig
und Unt . Aitergrund : Fo
Langh . 491 St . mit Fm . 18
I . , 161 II ., 231 II ! . , 62 IV . .
15 V. , 2 VI . Sägh . 28 St .
mit Fm . : 10 I . , 13 II . , 3II ! . ,
Ta u . Fi Langh . : 2635 St .
mit Fm . : 106 I , 121 II . .
177 III . , 188 IV . , 422 V ,
154 VI . Sägh . 69 St . mit
Fm : 16 I . , 22 I ! . , 9 III . Kl.
Losverzeichnisse von der Forst¬
direktion G . f . H . Stuttgart .

Heute eintreffend:

Stadtfh .il - heißenämt : Bätzner .

Mm AWM al. cw im „Wildbader Taglftau "
dcn- SsAcn Erf -. - g

Donnerstag , den 7 . Juni Freitag , den 8 . Juni

zlachsmm als Weher. M kciW Lebenim.
Schwank in 3 Akten Schwank in 3 Akten.

Frische Eier ,
MW Mkereibillter.
Bender , Feinkosthandlung .

Nächster Tage treffen

ein . Bestellungen nimmt ent¬
gegen

Wilhel m Rath .

Bezahle
für gebrauchte I Pfd . -Marme -
ladegläser

500 Mark.
Bender , Feinkosthandlung .

MWeckU
SAiWm ,

WinigsSWe , ck
LehktlMge
sind am Lager

AOrulkerei Mldbader Lagbl.
Reinigen Sie M Aut!
Ir . Aflebs MreiWMgstee

MMur "
ist das Beste . ^

Zu haben bei . -
Gebr . Schmit, Drogerie .
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